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Anzeigen -Sinnahme bis 9 Uhr vormittags am xeWeilrgsn Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Mr die Rückgabe unverlangt eingesanoterSchriftstücke wird keine Verbinolichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeiger-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogr»
werden müssen. — Platzvorschriften bei Ausgabeder Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 246. Westsrsteds, Montag den 21. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

Deutsche NaLiorralversEmlung.
(102. Sitzung.) 6L. Berlin , 18. Oktooer.

Die Redeschlachtzwischendem NcichswebrmmisierRoste
und oe» Unabhängigen gab der gestrigen Sitzung sau dis
z im lsci tuß eiuen außergewöhnlich erreglen Ehnrculer. Ten
i usgangspunkr für die bestiren Zuiammennoße gab der
Berliner LteiaUaroeiierilreik mit >emen unern enlrchen Reoeu-
k.illjeinungen. Schlugen Frau Zieh und andere Redner der
!l , abhängigen gleichsam mil Zinuoveln gegen Roste ein, so
v itwmtele er »r t Keulenbieben. Er verteioigie leinen Erlaß
gegen üre Streillieibereien in lebensivichugen Betrieben und
gegen die damit verounüenen Umnurzp äne, indem er e kä .te,
bie Negierung werbe niit alten Mineln an ibrer Ablve r von
b ewattmten leslbatteu. >zeber Per uch, rief er der äußeriien
Linken z >. üer von Ihrer Seite daraus gerichtet ist. uns eures
«.ages einen Umsturz >n Jorem Sinne zu bereiten, wird
umeien eullchtossensten Wroerstand stnden. Jeder , der non
Ihnen daran teunimmt, muß uoerzeu. t davon lein, daß er
Kops und Kragen daoei riskieren  wird , uroste
sprach weiter von rem niederträchtigen TeriOiisinus , der in
roertin durch die Sliue . ung oec Elekaizilüisweike und Oie
Veigeivalrigung der Arbensivilligeir geirieden mer. e. Das
toiatz von Richtswürüigkeil und Schamtoligrelt,
das von den Anhängern üer orau Zi .tz seit den Dezeurver-
tagen iir Berrin u>id anderen Orten in Staats - uno anoeren
roelrreoen geuol loorderr ist, üverirefse alles bas a» litiebec-
icallzk, was lemals uuier dein allen Regiment von ven So .zmi-
^eiiiokruten zu dekämpien geivê eu je . — ZLlle Unaooaiigigen
schwiegennicht dazu und rannten in Kolonnen rieten den ver-
Uadteil Roste an und spar ten nicht mit Ausdrücken, d.e »rau
>n einer lrüheren Zeit uirpartamentarischnanme. Die Ordnungs-
«uie  lchwlrrien nur lo auf ihre Köpfe nieder. Langsam,
lehr langsam nur wurve es möglich, uch der Weiterleitung
oer Arbeit zuzuwenüen.

Heute ivar das Haus außergewöhnlich schwach betucht.
Die am Schlüße der gestrigen Satzung vegonnene Aussprache
uoer den

Houöhnlt dcö NcichöarbeitSministerS
fand heute iure Fortsetzung, und ai^ erster Stelle sprach der
Avg. Müllcr -Potsoanr l^ rehihells -Soz .). Er demäiigeire in
seinen Ausiührungen u. a.. daß das Gewtz über die Betriebs¬
räte viel zu spät in Anguß genommen ser. Auch die Vorlage
uoer die Bezrrlsarbeiterrä .e und den ReichSarveiteuat hätte
der Rationalversammlung jruher vorgelegt werden muffen.
Der nuchsle Redner war üer Abg. Treiniiicl vom Zentrum,
der eine Menge >oz atpotitilcher Wünsche seiner Partei vor-
brachte. Ais wichtige AUlgade des Reichsatveilsmiiuiteiiums
nannte der Redner die Schaffung eines Beamtem und Ange-
stellleurechls, und dazu gehöre üer Ausbau des Schiichlungs-
unü Einigungswesens. L)as Rütegeietz sei nicht nur eine
Folge der Neoolution, sondern auch der früheren Umer-
kaffungssünden.

Dann folgte die Abg. Fräulein v. Gierke (Deutschnat. Vp.s
Eie eik.ärte unter anderem, es tei oringend zu wuntchen, dag
die Sozialpolitik im Einklang mit der Wirtschaftspolitik be¬
trieben werde. Der Zweck des Arheitsimrulteriums müsse
Dann bestehen, die Beziehungen zwischen Arbeitern und
Arbeitnehmern zu vessern. Es düue kein Ministerium lür die
Arbeiter, sondern es müsse ein Ministerium für die Arbeit
sem. Ferner forderte die Abg. eine Heraulietzung der Schul-
Pstrcht vis zum 15. Jahre . Ihre weitere Bemerkung, daß der
Sozialismus in üer Erziehung des Pottes zur Arbeit versagt
«aoe, ries den Aibeitsmmister auf den Man.

Reichsarbeitsminlster Schlicke bestritt, daß der Sozialismus
m solcher Weise seinen Zweck verfehlt habe. Er behauptete,
batz die jetzige Unlust unü Neigung zu Aussländen eine Folg,
Les Krieaes mit seinen körperlichen und ^ seelrschen Leiden sei,

Schhchke bestand^n̂ -m der Rede des Reichsarbeitsministers
die von den Eingehen auf all die Einzelheiten,

Vorrednern zur Sprache gebracht worden waren.
„geschnitten" wurde.

der Abĝ Eichhorns ? Schlicke erhielt das Wort
Tätigkeit als sattsam bekannt durch seine
lribüne schritt Berlin. Ais er zur Redner«
Aeqierungrve'rtr4er ^ ^ sämtliche anwesenden Minister und
Mwesend?n Sitzungssaal. Dasselbe taten alle
Redners blieben die Parteigenossen des
wurde Eichhorn Platzen. Bon den Tribünen
lassung gab empfangen, was ihm Veran«
"b " dieser nicht ein? eEn "baUe. " ^ ' °^ enten zu richten.
Minis,er er in diesem Weglaufen , der
eine Beleidiaun/ ^ ŝ Neichsarbeitsministers Schlicke
nicht würdia Sauses erblicke. Wenn er. Eichhorn,
zu entscheiden nk-i- !^ - io hätte darüber das Haus
Weise ihre Nickn̂m/ ^ ^ orcht Sache der Minister, in dieser
Kielt er eine ûm Ausdruck zu bringen. Sodann
an der sozialen ^ er den MehrheitSsozralislen Berrat
Schlicke nach und dann den Arbeitsminister
betonte auch bin bekämpfte. Abg. Eichhorn
demokratischenNew,Mi» Verfassung, die unter der jetzigen

pvMsch« Rundschau.
» Deutsches Reich.

Re ^ bnehmigte den Ergänzungsekat des
i'iiearuiio».I^ lEMMlsleriums, deru. a. eine erhebliche Ber-
Etat vorsteht. Im außerordentlichen
u d wiederum zu Handelsschrffneubauren
h. bensmittel eingestN '° " ^ Zukauf ausländischer

des Betriebsräte.
Ral ^ naln -î m^ ? btrlebsrä1egeseV soll tm Ausschuß der
^ " ""Versammlung , wenn irgend möglich, noch vor der

«i . Oktober emtetzenden Vauie in erster Leiuna üu>ck>.
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beraien werden . Ob sich das erreichen läßt , ist bei der
Schwierigkeit der Materie fraglich.

Proteststreik gegen belgische Übergriffe . Auf der
linken Rheinseite , in dem belgischen Lesatzungsgebiet , ist
ei» allgemeiner Vergold,esterskieik ausgebrochen . Die
Beamten und Bürger haben sich mit den Streikenden soll-
bausch erklärt . Selbst die Wirtschaften und teilweise auch
die Postanstalten sind geschlossen. Nur die Lebensmittel-
geschäste sind zur Versorgung der Bevölkerung offen ge-
biieben. Es nehmen letzt etwa 20  000 Mann an dem
Sireik teil : Der Hauptgrund hierzu ist dre Empörung
über die Übergriffe der belgischen Besatzung, die auf offener
Straße die Leute geschlagen haben und ihnen Wert,acher>
abgenommen haben «ollen. Äuch rvchv per Paßzwang m
der kleinlichsten Werfe Lurcha^ ühpi.

-» Zahlung der ersten Milliarden für di«
Entente . Einer Meldung aus Köln zufolge sind dein
Vernehmen nach die ersten 20 Milliarden Mark , die nach
dem Friedensvertrage Deutschland auf die Wiedergnt«
machurig als Schuld zu zahlen hat , mittlerweile in Form
von Warenlieferungen bereits zum größten Teile entrichtet
worden.

-4- Terrorismus der Eisenbahner in Frankfurt a . M<
Der bei der Frankfurter Eisenbahndirektion gebildetg
Verkehrsausschuß hat am 14. Oktober in öffentlicher Ver¬
sammlung die Absetzung des Präsidenten und seiner Ver¬
treter verkündet und gleichzeitig die Mitglieder des all¬
gemeinen Eiienbahneroerbandes zum Austritt aus dieser
Gewerkschaft zu veranlassen versucht unter der Androhung,
sie sonst aus ihrer Arbeitsstelle zu verdrängen . Die 'er
gesetzwidrige Eingriff in die Regierungsgewalt und der
unerhörte Terrorismus gegen die Koalitionsfreiheit der
Sirbeiiskameraden hat die Regierung veranlaßt , eine fach¬
liche Stellungnahme zu den dem Präsidenten gegenüber
erhobenen Forderungen so lange abzulehnen , bis gleichfalls
in öffentlicher Versammlung die Beschlüsse über die Ab¬
setzung der Beamten und gegen das Selbstbestimmungs«
reckst der Mitglieder des allgemeinen Eisenbabnerverbandes
zurückgenommen sind. Dem Verr ehrsaus schuß ist hierfür
eine kurze Frist gesetzt worden.

Heimkehr der Gefangenen ans Polen . Wie aus
Warschau berichtet wird , verhalten sich die polnischen Be-
börden in der Frage der Befreiung der bei den schlesischen
Grenzkämpsen von den Polen gefangenen Deutschen lehr
entgegenkommend. Diese Gefangenen sind bereits dem
französischen General Dnpont übergeben worden , der ihre
Heinisendung veranlassen wird . Die Frau des letzten
preußischen Negierungsvräsidenten in Posen Dr . Kirsch¬
slein, die kürzlich vom Posener Feldgericht zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt worden war . wurde ebenfalls auf
Grund des dentjch-polmschen Vertrages begnadigt und
so ort freigelassen.

4- Feindliche Schisfsverlufte . In einem Tagesbefehl
zählt der französische Marineminrsier 27 Schiffsemheiten
auf . die vom Feinde vernichtet wurden : 3 Panzerkreuzer,
1 Kreuzer , 4 Hilfskreuzer , 1 Torpedobootszerstörer . 2 Unter¬
seeboote, 9 Schalrippen . 3 Baggerschute. 4 Patronillenschlffe.
Nach Mitteilung des Marineministers hat Italien durch
Versenkungen während des Krieges 59 °/o seiner Handels¬
flotte verlören . Die Kriegsflotte verlor von 89 000 Mann
6100.

4- Ter deutsche Zolldicnst iin Westen . Nach Mel¬
dungen aus Koblenz hat die interalliierte Kommission der
Rhsmlanc -e auf Vorstellung des Reichs - und Siaats-
lowmiffars in Koblenz entschieden, daß der deutsche Zoll - I
dienst an der Grenze gegen Lothringen und das Saar¬
gebiet erst dann in Tätigkeit treten kann, wenn ec zugleich
an der Grenze Badens und der Pfalz vollständig ge¬
sichert ist Die Eröffnung des Dienstes auf dieser Grenze
Ut daher auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben worden.

Deutsch-Österreich.
x Drbattenlose Annahme des Fricdensvertragcs.

TUe Nationalversammlung hat den Friedensvertrag ohne
Erörterung angenommen . Das bisherige Ministerium hat
seine Entlassung genommen und ist durch ein Koalitions-
labmelt aus Christlich-Sozialen und Mehrbeits ozialisten
ersetzt worden . Die Staatssekretäre Bauer und Schum¬
peter sind nicht mehr darin vertreten.

Frankreich.
x Eine neue Verzögerung des Friedens. In unter¬

richteten Pariser Kreoen verlautet mit Bestimmtheit , daß
der Austausch der Ratifikatio " en für unbestimmte Zeit
oerchgert wird , da die drei Mächte, die den Vertrag rati¬
fiziert haben, nicht in der Lage sind, die nötigen Vorbe¬
reitungen zu treffen, um die Bestimmungen des Vertrages
innerhalb kurzer Zeit nach der tatsächlichen Ratifikation
duichzusühren. Kngarn.

x Fünf Thronanwärter. Der ungarische Minister-
prüadent Friedrich hat eine aufsehenerregende Erklärung
zugunsten der monarchischen Staatsiorm abgegeben, die
nach seiner Auffassung im ungarischen Volke wurzele.
Dtit Ausnahme der Sozialisten und einer kleinen republi-
kani'chen Gruppe sind alle Parteien in Ungarn Anhänger
des Königtums , einschließlich des liberalen Bürgertums
unter Vaszomsi. Man erwartet für die Gesetzgebende
Nationalversammlung eine monarchistische Mehrheit als I

Wahlergebnis . Als Kandidaten für die Königslrone
gelten der Exkaiser Karl oder, wenn dies auf Schwierig¬
keiten stößt, lein kleiner Sohn Otto , ferner Erzherzog
Josef oder ein fremder P inz. vielleicht der Herzog von
Teck (ein Sohn einer siebenbürgiichen Gräfin ) oder P n z
Cyrill von Bulgarien . Auch Gras Andrassy hat stw vor
kurzem gegen die Republik ausgeiprochen.

Bulgarien.
X Auslieferung König Ferdinands gefordert . D s

bulgarische Bauernpartei hat beschlossen, der Sobran s
vorzuschlagen, den ehemaligen Zaren Ferdinand und ins
ehemaligen Ministerpräsidenten Radoslawow und Malinow
vor einen Staatsgerichtshof zu stellen. Die bulgarisch«
Negierung soll Deutschland um Auslieferung des ehe¬
maligen Zaren ersuchen. Weiter schlägt die Partei vor,
die Güter des Zaren zu konfiszieren.

Ende der Berliner Gireikwirren7
s. Berlin , 18. Oktober.

Endlich schien es gelungen , der durch die Differenz
zwischen den Metallarbeitern und den Industriellen em-
standenen Erschütterung des wirtschaftlichen Lebens zunächst
ein Ziel zu setzen. Die ausständischen Heizer und Maschi¬
nisten  haben die Arbeit wieder ausgenommen , nachdem
Vertreter des Bundes der Metallindust : iellen und des
Verbandes der Metallarbeiter sich darauf geeinigt haben,
einen Schiedsspruch unbedingt anzuerkennen . Sie ha! en
sedoch an die volle Wiederaufnahme der Arbeit die Be¬
dingung geknüpft , daß das verhaftete Mitglied des
Arbeiterrats Sylt wieder freigelassen werde. Bis dahin
sollen von den Heizern und Maschinisten nur Notstands-
arbeiten verrichtet werden .- Voraussichtlich werden beute
oder morgen alle stillgelegten oder bedrohten Eleltciziiä 's-
werke in vollem Betrieb sein. Das Schiedsgericht für dis
Metallindustrie wird heute noch zusammengesetzt meiden.

Die Aufnahme der Arbeit in den siädnschen Burem s,
die durch den Streit der Hilfskräfte unterbrochen war , ist
in vollem Gange.

Zurückziehung des NoS . cschen Sircikcrlasscs.
Der Reichswehr-minister hatte bekanntlich im Laif;

des Freitags verfügt , daß jeder, der rn Schrift , Wo -t
oder Tat zur Stillegung lebenswichtiger Betriebe be ¬
trage , sofort verhaftet und mit Gefängnis bis zu einein
Jahre bestraft -werde. Gleichzeitig wurde der Belagerungs¬
zustand über den Bezirk Brtterfeld verhängt , da im für
die Berliner Versorgung ungemein wichtigen Eleltrizrstcke-
Werk Viiierfeld gestreckt wurde . Noch am gleichen Aden .: ,
fand  eine Besprechung zwischen dem Rerchsweh-
Ininistsr und Vertretern der Fünfzehnerkommisnon un >
der Gewerkschaltskonimrssion wegen des Erlasses statt.
Nach längerer Aussprache wurde vom Rerchswehimrni ec
folgende Erklärung abgegeben: Ich erkläre : Sowie dir
Ma -chinisten und Heizer die Arbeit in den lebensnot¬
wendigen Betrieben aujnehmen , fällt meine . Beifügung
fort. Zur gleichen Zeck wird die Nothilie zrttückgezogen.

Gärung unter den Strasicnüahnerri.
Glaribte die Bevölkerung somit wieder aufatmen zu

können, so tauchten heute neue Wolken auf. Slreilgelüste
fauchten bei den Straßenbahnern auf:

Jnsock,- des Erlasses des Oberbefehlshabers Noske,
der Aufreizung zum Streik in Wort und Schrift  ver¬
bietet , bat der Arbeiterausschuß der St aßenbahner den
Beschluß geiaßt , den Straßenbahnoerkehr lahmzulegeir.
Ein offizieller Beschluß ist der Direktion zwar noch
nicht zugegangen , doch hat man der Leitung eine dahin¬
gehende Mitteilung gemacht.

Gegen Mittag tauchten an allen Stellen der Stadt
Leute aui , welche den Fahrern zuriefen , sie möchten so ort
auf die Bahnhöfe fahren , da der ArbeiteraUWschuß den
Verkehr lahmzulegen gedenke. Da schon vor einigen
Tagen Straßenbahner angeführt worden waren , so kehrten
sich die meisten Straßenbahnführer nicht an diese Auf¬
forderung , sondern fuhren weiter . Auch bis gegen Abend
entstanden keine merilichen Störungen im Straßenbahn-
oerkebr.

Die Deunrnh 'gung unter den Angestellten der Straßen¬
bahn wird auf die Verhaftung einiger zum Aussiand an¬
treibender Funktionäre und auf den Widerspruch gegen
den Streikerlaß Noskes zurückgeführt. Es sind Ven and-
iungen im Gange , um eine abermalige die Allgemeinheit
schädigende Katastrophe zu verhüten.

*

Wie in den Abendstunden von maßgebender Seite
erklärt wird , haben die Straßenbahner ihre Streuavjicht
auraeaeben.

Berit -.. Ein Sondersall gibt Veranlassung, aus den Be-
chlug üer Landesoersammlung hinzuweisen, dn. cö d. n de-
trmmt ist, daß den Staatsarbeilern die zweite Halte
der Veschaffungsbeihilfe nicht gezahlt werden darf
wenn dre Arbeitstätigkeit bis zum Zablterm n durch
andere Grürwe als durch Krankheit unterbrochen wird.
Daraus folgt, daß sie an solche Arbeiter nicht au gezahlt
werden kann, die sich an einem Sireik beteiligen. Dieser Be¬
schluß der Landesveriammlung ist Gesetz geworden, bmüet
also sämtliche Staatsverwaltungen . Keine Verwaltung ist
berechtigt, davon abzuweichen. Daneben steht nach wie vor
dre Vorschrift der Staalsregierung . daß Löhne für Strecktage
nicht gezahlt werden dürfen.



Kapitulation von Kronstadt.
Petersburg vor dem Fall.

Die russische Festung Kronstadt ist mit Hilfe der eng,
fischen Flotte nach einem schweren Bombardement durch
finnisch-russische Truppen den Bolschewistenentrissen worden,
Die Besatzung hat kapituliert. Die Spitzen der Arme-
Judenttsch habe» die Bvrstädte Petersburgs bereits erreicht,
wo heftige Strahcnkämpfe begonnen haben.

Aus Helsingfors wird zu der Einnahme Kronstadts
noch gemeldet, daß die Beschießung der Festung durch di,
englische Flotte außerordentlichheftig war. Die Fenster
der Häuser in den benachbarten finnischen Dörfern wurden
infolge des Luftdrucks eingedrückt. In der russischen Kirch,
in Helsingfors ist die Betretung Petersburgs festlich be>
gangen worden. Von anderer Seite wird behauptet, du
Bolschewisten hätten beschlossen, Petersburg iampjlos zit
räumen.

Das Schicksal Rigas.
In Riga scheint sich das Blatt zugunsten Bermond

Awalofis gewendet zu haben, der in der Eifernen Divisior
eine gute Truppe gefunden hat. Nach den vorliegender
Nachrichten herrscht in Riga beim siegreichen Vorrücken
der russischen Westarmeevollständige Panik. Die letti»
schen Soldaten warfen ihre Waffen weg und plünderte»
schwedischeund dänische Warenniederlagen. Das Straßen»
vild ist vollständig bolschewistisch. Weiber durchuehen mis
Waffen die Straßen. Die Negierung Ulmanis hat flucht,
artig die Stadt verlassen und befindet sich in Wenden.
Estnische Soldaten weigern sich, für die englische Politik
sich weiter zu opfern. Die Engländer selbst fühlen sich
in Riga nicht mehr sicher und haben Angehörigeder
Baltischen Landeswehr, dre Waffen tragen, zu ihrer Be¬
wachung herangezogen.

Das Kreditabkommen mit Holland.
60 bis 60 Millonen Gulden.

Die Verhandlungen über daS Warenkreditabkommen
zwischen einem holländischen Konsortinm und Deutschland
sind endgültig zum Abschluss gelangt. ES ist in Holland
rcne neue Gesellschaftgebildet, bestehend anö vier hollän¬
dischen In , itutcn unter Führung der „Niederländischen
Handcls -Maatschappij". Dieses Konsortsuuc gibt Deutsch,
land Kredite zunächst in Höhe von 50 bis 00 Millionen
Gulden zur Beschaffungvon Nohuiatcrralie» für die deutsche
Industrie.

Die deutsche Industrie soll angehalten werden, einen
Teil der Produktion wieder für den Export zu ver-
w'cnden, um so neue Valuten zu schaffen und unfern
Kredit sowie unsere gesamte Wirtschaftslagezu stärken.
Sofern der gewollte Export in genügenderWeise zu>
standekommt, soll das Kreditabk""unei> bedeutend er¬
weitert werden.

Anlomobilbcrkrhr Parts —Frankfurt a. M.
Frai .isnrt M . Hier kamen mehrere Lastautos mit

Anhängeiracen , beladen mit Textilwaren uliv., an und
lieiericn ihre Waren an ein hiesiges Engrosgeschäst ab. Tie e
I -ulomobile kamen diicki ron Paris und erössneien so den
ersten duckten Warenverkehr zwischen Haus und Fränk¬
in rt a. Al.
Ein deutsches Flugzeug von den Polen abgcschosscn.
. Krakau. Hier wurde ri» deutschesNicscuslugzcug, daö
sich auf der Fahrt „ach der Ukraii? besau- , pou de» Polen
abgrschosscn. Bon den Insassen sind drei tot und zwei
schwcrberwundct. DaS Fliiazciig sollte nkraiuijchcS Papier¬
geld von Berlin »ach der Utrainc bringen.

Die Gegciircgierung in der Türkei»
Amsterdam. Das Haupt der unionislischen türkischen

Negierung Hais -Eü-Tin -Pa cha, zugleich Älilitaig !uoerneur
von Simas , hat an die Lchürden in der Türkei eine Protla-
ination gei.clstet, in der er erklärt, die Negierung von Kon¬
stantinopel ,ühre mit iluer leigen Politir das Land zum
"Untergang. Sie stabe Len euglstchcnFeinden die BagLad-
stahn in die Hände gespielt, t -e die Grundlage der nationalen
und wirtlchajtlichen Unabhcst. igleit der Türket bitde, und
habe das türkische Naiionalhe .r verhindert, gegen die verächt¬
lichen bLitilchen Semde zu kämmen. Die Proklamation
schließt: Mhnt die Negierung >v und erkennt alle den Sutlan,
das Haupt des Kalifats , c-a. üch erluche, euch den Lc-
tchiüsjen der Negierung von Suvas zu unterwerien und ver¬
biete Len Trhördeii unter Lodespraie irgend eine Gemein-
icuast mit der Negierung von Konstaistinovel

Ein l̂ lann von 6ilen!
Roman von Erich Ebenstein.

891 (Nachdruckverboten.)
.Würde sie sprechen, wie er es von dem Weib, Las

er liebte, verlangen mußte: Lein Weg ist auch der
meine?

Er Hoffte es.
Drüben in ihrem Zimmer saß die alte Frau und

starrte mit erloschenem Blick vor sich hin.
Es gab also keine Brücke über den Abgrund, den

eine leichtsinnige Hand vor Jahren ausgerissen hatte?
All ihre grenzenlose Liebe konnte ihn nicht ausfüllen,
konnte nicht einmal eine armselige Notbrücke darüber
schlagen.

Sie konnte es nicht fassen. Es war also wirklich
so, daß eine einzige böse Tat „fortzeugend Böses muß
gebären?*

Und was nun? Wo lag ihre stärkste Pflicht?
Sie grübelte und grübelte.
Den Mann opfern, der reumütig Vergebung suchte

und ihrem Herzen immer noch teuer war? Oder den Sohn,
ber so viel für sie getan? Bernd allein lassen?

Nein — das konnte, das durste sie nicht, gerade weil
er war, wie er eben war! Es hätte ihn Milieu ins Herz
getroffen. Den letzten Nest von Weichheit in ihm getötet,
ihn unheilbar verbittert.

Und er brauchte sie sa auch. Wer sollte sein Haus¬
wesen führen und für ihn sorgen, wenn sie ging? Ja,
wenn er verheiratet gewesen wäre, dann . . .

Aber schroff und übertrieben, wie er in seinen An¬
forderungen war, würde er wohl kaum so bald ein
Mädchen finden, das seinen Wünschen genügte.

Ja . sie mußte bleiben. Aus Pflichtgefühl. Als Dank
für das, was er früher für sie getan. Wenn es auch jetzt,
nachdem alle Saiten zwischen ihnen gerissen waren, kein
frohes Zusammenleben mehr werden konnte.

Und froh  wurde es wirklich nicht, obwohl die alte
Lrau Bernd am nächsten Lag Leb sie sis

Aus der Heimat- für die Heimat.
WestersieSe, den 20 Oktober 1818

X Zu keiner Zeit ist wohl so lebhaft wie jetzt von allen
die Notwendigkeit empfunden worden, das geistige Leben
unseres Volkes wesentlich zu verinnerlichen und vertiefen.
2n weiten Kreisen ist ein einstss Streben erwacht nach !
Vertiefung des Wissens, ein Verlangen, die kulturellen -
Güter sich zu erarbeiten, denn eine liefere Einsicht aller
Glieder unseres Volkes in die Zusammenhänge allen
Geschehens, eine wahre Bildung, die den ganzen
Menschen innerlich erfaßt, tut not, um den erschreckenden
Gegensatz, der zwischen den einzelnen Berufs- und Gesell¬
schaftsklassen besteht, zu überbrücken und das Gemeinschafts¬
gefühl zu pflegen. In diesem Sinne zu wirken, haben
sich die Volkshochschullehrgünge, die Volksbildungsvereine,
oder auch ichttchl, Vürgervereine zur Aufgabe gemacht.
— Darin sieht auch unser Vürgerverein seinen Zweck,
sein Ziel. Er will durch Vortiäre guter Redner über
die verschiedensten Gebiete menschlichen Wissen» belehren,
bilden und Anregung geben. Seine häufigeren Unter-
hallungsabende sollen nicht nur, wie Herr H. Meinecke
es gestern betonte, Zerstreuung und reine Freude bieten
in der grauen Oede der Gegenwart, sondern auch, eben
durch die gemeinsame Fröhlichkeit, die die Menschen
leichter einander näher bring', mit beitragen zur Pflege
des sozialen Lebens in unserer Gemeinde.

Daß der hiesige Verein bereits auf dem rechten Wege
ist und seine Bestrebungen überall Anklang finden, be¬
wies der gestrige Abend, zu dem sich«ine große Menschen¬
menge im Eording'schen Saal eingestellt hatte. Das
reichhaltige, abwechslungsvolle Programm war durch¬
aus zweckentsprechend und glücklich zusammengestellt.
Aus allen Gebieten der Untcrhaltungskunstwurde etwas
Schönes gebracht, und die Zuhörerschaft kargte auch nicht
mit ihrem Beifall. Sehr erfreulich wirkte es, daß Musik
und Gesang so reich vertreten waren. Die Vorträge
für Klavier und Geige boten jedem reinen Genuß, und
die Darbietungen des Münnergesangvereines „Konkor¬
dia" unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Meyer, die
klangvollen Vorträge der Klampsenabteilung, die lustigen
Wandervogellieder, die in fröhlicher, anmutiger Unge¬
zwungenheit. sogar bei „magischer" Beleuchtung, gesungen
wurden, werden wohl alle erfreut und erheitert haben.
Das frische, gewandte Keulenschwingen der 6 Turnerinnen
erntete ebenfalls seinen verdienten Verfall. Auch die
geschickt eingesiigtcn gemeinsamen Volkslieder trugen
wesentlich zur Erhöhung der allgemeinen froh n und
behaglichenStimmung bei.

Ein glücklicher Griff war es, in den Mittelpunkt des
Abends die Lichtbilderoorsührungen von Max und Moritz,
der lustigen Vubengeschichte von Wilh, Busch, zu stellen.
Wem ginge nicht das Herz auf bei dem köstlichen ur¬
wüchsigen Humor, den die bunten treffenden Bilder und
Verse ausstrahlen. (Ein solcher Vortrag wäre übrigens
noch etwas besonders Schönes für die Kleinen!)—Jeder,
der endlich in vorgeschrittener Stunde den Saal verließ,
in den Ohren noch die frischen Klänge des Schlußmar¬
sches, wird mit dem Bewußtseinheimgegangensein, selten
einen so angenehmen und genußreichen Abend verlebt
zu haben. Dem Vürgerverein sei an dieser Stelle ein
herzliches Dankeswort gesagt!

—2s Zu den Verhaftungenvon Bahnbeamtenwegew
Torfverschiebungen an der Strecke Oldenburg - Leer, von
der wir kürzlich meldeten, können wir Mitteilen, daß die
Stationsvorsteher von Augustfehn und Apen sich in
Oldenburg bereits in Untersuchungshaftbefinden.

—(k) Die Obstausstellungdes Obst- und Eartenbau-
vereins wurde, besonders am ersten Tage, fleißig besucht.
Auch von auswärts Kommendesprachen sich sehr aner- >
kennend über die Güte des Obstes aus. Als Preisrichter
fungierten in dankenswerter Weise die Herren: Landwirt
D. Thien-Apen, VaumschulenbesitzerI . Bruns -Zmischen¬
ahn und F. Strodthoff-Westerstede. Die Preise b stehen
aus kunstvoll angefertigten Diplomen. Einen ersten'
Preis  errangen : C. Schönfeld, G. Oeltjenbruns, H.
Kuck, D. Ohlenbtstch, E . Böhlje, H. Bruns , H. Cording,
A. Oltmanns, E . Ewald, D. Ulken, C. Polak Westerstede,
I . Siefken-Seggern, E . Luks-Ocholt, I . Heidkrotz-Felde
und Frau Böhlje (letztere für Dörrobst). Einen z w eiten
Preis  erhielten : U. Ohmstede, H. Brick, E . Koch, V.
Siems, Frau E. Ries, C. Schultz, G. Ahmels Wester¬
stede, E. Steenemann-Ocholt und D. Hobdie-Linswege.

—6 Kein Gebiet der Landwirtschaft hat so unter
der Kriegswirtschaft zu eiden gehabt wie die Geflügel¬
zucht. Der Friedensbestand von rund 1^ Million
Hühner ist auf V- Million zuiückgegangen. Im Interesse
des gesamtendeutschen Volkes liegt es, die Geflügelzucht
wieder auf den alten Stand zuiückzubringen. Von dieser
Erkenntnis ausgehend, arbeiten Landwirtschaftskammer
und Geflügelzuchtoereine daran, die alte Zahl möglichst
rasch wieder zu erhalten. Die von der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammereingerichteten Musterhöfe tragen
zur Hebung der Zucht wesentlich bei. Vor dem Kriege
besaß auch das Ammerland einen Musterhoi bei Herrn
Joh . Dierks-Fikensolt, welcher aber, da Herr Dierks leider
ein Opfer des Krieges geworden ist, entgehen mußte.
Der hiesige Verein für Tierschutz und Geflügelzucht wird
in Verbindung mit der Landwiitschaftskammernun aber
an die Einrichtung eines neuen Musterhofes gehen, und
zwar auf A. Schmidt'» Grundstück in Westerstederfeld.
Mit Herrn Schmidt sind Vertrüge auf 6 Jahre abge¬
schlossen. Besetzt wird der Hof mit rebkmhnfarbigen
Italienern . Die Inbetriebsetzungsoll April 1020 erfolgen..

—X Landinann Hinrich Ahrens zu Burgforde ver¬
kaufte eine zu Burgforde am Herrenkamp belegene Flüche
Heideland zur Größe von etwa 40 Sch.-2 . für den Preis
von 260 Mark pro Scheffelsaatan den Bäckermeister
Joh . Bruns in Linswege. 1

—np Einem hier bedienfteienKnecht wurden vor- I
gestern aus dem Hause ein Paar Schuh« entwendet. -
Am nächsten Tage fanden sie sich-jedoch an ihrer alten
Stelle wieder vor. Den Dieb halten wahrscheinlich Ge-
wissensbisse gepackt, oder aber — die Schuhe waren ihm
zu klein gewesen.

ffü Bad Zwischenahn. Die landwirtschaftliche Schule
eröffnet das Wintersemester am 5 November. Wegen
der großen Schülerzahl wird die Unterklasse geteilt.
Für diesen Lehrgang sind zwei Landwirlschaftslehrer
angestellt und zwar Herr Direktor Abels aus Südgeorgs¬
fehn und Herr Neumann aus Oberstetten im Taunus.
Da e» Herrn Abels nicht möglich mar, seine Direktor¬
stelle in Birkenfeld anzutreten, wird er zum Frühjahr
die Leitung der neugegründeien landwirtschaftlichen
Schule in Äurich übernehmen. Nachdem die Unterklaffe
nunmehr geteilt wird, ist es noch möglich, einige Schüler
in diese Klasse auszunehmen. Einige Plätze werden für
be-eits angemeldete, au der Kriegsgefangenschaft̂urück-
kchrerrde, Landwirte aufgehoben. Die landwirtschaftliche
Schule wird in diesem Semester die doppelte Schlllerzahl
aufweisen als während des Krieges. —

-K Bad Zwischenahn, 20. Oktober. Am Freitag,
24. Oktober, abends 8 Uhr, wird im Zwischenahner
LichtspielhausHerr Hauptlehrer Schmecke-Oldenburg über
die Einheitsschule sprechen. Die Einheitsschule: Eine
organische Verbindung zwischen Volksschule und Höhereer
Schule, die jedem Begabten den Aufstieg ermöglichen
und dem Minderbegabten ein möglichst großes Maß von
Bildung vermitteln soll, wurde auch schon vor dem
Kriege von namhaften Schulmännern gesoidert, aber die
Idee ist erst durch Len Krieg und die folgende Revolu¬
tion in weiteren Kreisen in den Vordergrund des Inter¬
esses gerückt. Herr Schmecke, der langjährige verdienst¬
volle Vorsitzende des OldenburgischenLandeslchrerver-
eins, beherrscht die Materie wie kaum ein anderer. Es
kann jedem dringend empfohlen werden, den Vortrag

seinem Willen unterwerfe. Und obwohl sie sich alle
Mühe gab, das Zusammenlebenwenigstens erträglich zu¬
gestalten.

Er konnte ibr in seinem Innern den Plan nicht ver¬
geben, den sie gehabt, und konnte den warmen Herzenston
nicht vergessen, in dem sie von seinem Vater gesprochen.
Eifersucht und Mißtrauen beherrschten seine Stimmung
gegen die Mutter, färbten seinen Ton kalt und machten
ihn stumm in ihrer Nähe.

Immer wieder fragte er sich grollend: Warum spricht
ihr Herz für den Mann, der sie doch elend gemacht hat,
und für mich, der ich ihr meine Jugend geopfert habe,
nur ihr Pflichtgefühl? Denn nur das hielt sie noch an
seiner Seite, er fühlte es genau.

Einige Tage später war Frau Haller im Vorzimmer
an den großen Garderobenschränken mit dem Einsommern
der letzten Wintersachenbeschäftigt, als sie durch einen
erregten Wortwechsel draußen auf dem Flur aufgeschreckt
wurde. Verwundert horchte sie auf.

Das mußte drüben am zweiten Wohnungseingang
sein, der zu ihres Sohnes Kanzleiräumen führte.

Sie öffnete einen Spalt der Eingangstür und spähte
hinüber. Da sah sie Bernd hochaufgerichtet, blaß, aber
ruhig im Rahmen der tagsüber immer offenstehenden Tür
stehen und vor ihm einen etwas schäbig gekleideten Menschen
mit vor Erregung fleckig entstelltem Gesicht und drohend
geballten Fäusten.

„Entfernen Sie sich augenblicklich, HerrHandl ! sagte
Bernd gebieterisch, und der andere antwortete, ohne sich
vom Fleck zu rühren: „Nicht ohne die Papiere, die Sie
meiner Frau abgeschwatzt haben! Aus Ihrem Bureau
konnten Sie mich Hinausweisen, aber hier ist ja wohl neu¬
traler Boden? Da haben Sie kein Recht mehr, mich fort¬
zuweisen, so viel verstehe ich auch. Und da bleibe ich,
bis Sie mir die Papiere geben!*

„Die Papiere bekommen Sie nicht.*
„Oho! Gehören sie etwa Ihnen ?*
»Sie sind mir anoertraut, und an ihnen hängt die

Freiheit Jh -er Frau , die ich ihr jetzt unter allen Um¬
stünden veuch-üi-u werde, nachdem ich gesehen Hobe, welch'

k

brutaler gewalttätigerMensch Sie sind! Verlaßen Sn
sich darauf. Mein Wort ist wie Eisen!* ^ j

Ein Lachen, das der alten Frau Schauer über dm
Rücken jagte, war die Antwort.

„Versuchen Sie es doch, Sie elender Rechtsverdreher,
der Sie nur Zwietracht und Unglück über die Leute
bringen! Aber das schwöre ich Ihnen : Eher soll alles
zugrunde gehen, ehe Ihnen das gelingt!"

Kein Zug veränderte sich in Bernds Gesicht, aus dem
nur Ekel und Verachtung sprachen. Er wandte den Kops
ein wenig, und als er hinter sich das neugierig aus einem
Türspalt guckende Gesicht eines seiner Schreiber sah. sagt?
er kalt: „Sie haben gehört, Lorrensen, was der Maust
eben sagte, und werden Zeugenschastdarüber ablegem-
wenn wir ihn unter der Anklage der Ehreiibeleidiguns
und gefährlichen Drohung Wiedersehen.*

„Was ? Verklagen wollen Sie mich mich noch?
„Zunächstwerde ich die Wache holen lassen» wenst

Sie sich nicht augenblicklich entfernen! Daß sie ja longU)
reif fürs  Zuchthaus sind, wissen wir ja beide!"

„Was ! Das sagen Sie mir ins Gesicht? De mkNdev »»nur sollen Sie everklage ich Sie, verstanden? Aber zuvor sollen Sie e
Denkzettel haben!* r

Wie ein Tiger, der seinem Opfer an dre Kehle sprm X
will, wollte Hand! sich auf Bernd stürzen, als er plötz ^
während drüben am andern Wohnungseingangein Sau ^
ertönte, von einer starken Hand zurückgerissen wurde. ^

„Hallo. Mann, was fällt Ihnen denn ein? Ster rv>^
weder gewürgt noch geprügelt.* ^ ^ „ cm

Es war der junge Meinung, den ein Zufall eben
rechten Moment die Treppe binaufgeführtbatte.

Er gab dem an allen Gliedern zitternden Agenie«
einen leichten Stoß gegen die Treppe hin. . ^

„Na. vorwärts jetzt! Aber rasch, sonst hole ich no«
selbst die Wachei* , - .„hl

Noch einen wilden verzweifelten Blick warf Hancy einen Ivilven vrrzlvcc>rctri. .,,n»
UM sich, dann taumelte er die Treppe hinab bis -u
nächsten Absatz, wo er, beide Fäuste, vor das
prellend, an die Wand gelehnt sieben blieb.

(Fortsetzung iol.'..)



«u besuchen. Zn freier Aussprache wird Gelegenheit ge¬
neben, abweichende Ansichten zum Ausdruck zu bringen.
- - Die Arbeitsgemeinschaftder Beamten, Lehrer und
PrivatangestelltenZwischenahns beabsichtigt, im Laufe des
Winters noch einige aufklärende Vorträge zu veranstalten.

—bg) Apen. Die Generalversammlungder „Land¬
wirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft Apen" erfreute sich
eines guten Besuches seitens der Mitglieder. Zunächst
wurde ein allgemeiner Geschäftsbericht über das abge¬
laufene Rechnungsjahr erstattet, dem die Nechnungsab-
lage folgte. Die Genossen gewannen daraus die Üeber-
zeugung daß trotz der drückenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, die den Bezug der gewünschten Waren in
mannigfacherWeise beeinträchtigten, die Genossenschaft
sich dank der gewissenhaften Geschäftsführung doch in
stetig wachsender Entwicklung befindet. Die Generalver¬
sammlung genehmigte die Bilanz und sprach einstimmig
die Entlastung des Geschäftsführers, des Cesamtvor-
standes und des Aufsichtsratesaus. Tie Vorschläge des
Vorstandes und des Aufsichtsrates über die Verteilung
des Reingewinns, der zur Erhöhung des Reservefonds
und der Betriebsrllcklage sowie zur Verzinsung der Ge¬
schäftsanteile dienen soll, fand allgemeine Zustimmung.
Der verbleibendeNest wurde dem Geschäftsführer für
seine beschwerliche, aber wenig einträglicheArbeit als
Sondervergütung überwiesen. — An Stelle des wegen
Alters auf seinen Wunsch ausscheidenden Geschäftsführers!
Georg Orth wurde dessen Sohn, der Kaufmann und
Landwirt Diedr. Orth einstimmig gewählt. Der aus¬
scheidende Vorsitzendedes Vorstandes, Rentner Hinr.
Bremer, wurde einstimmig wiedergewählt. Von den
drei ausscheidenden Aufsichtsratsmilgliedern wurden
Landwirt Friedr. Borchers-Roggenmoor und Hauptlehrer
Schnittker-Bokel wiedergewählt, während als neues Auf¬
sichtsratsmitglied der Landwirt Wilhelm Zanßen-Aperberg
gewählt wurde. — Die Generalversammlungstimmte dem
Vorschläge des Aufsichtsrateszu, daß im laufenden Ge¬
schäftsjahre die durch 6 Prozent Zuschlag erhöhten Selbst¬
kostenpreise der Waren als Verkaufspreise gelten sollen.—
Der von der Landwirtschaftlichen Zentral-Eenossenschait
ausgehenden Anregung, sich durch Zahlung eines Bei
träges zur „Huntemann-Stiftung" an der Ehrung des
bekannten Winterschuldirektors und OekonomieratsH. zu
beteiligen, wurde durch Bewilligung einer Ehrengabe
von 200 Mk. entsprochen, da die Gelder dieser Stiftung

gemäst dem Wunsche des Jubilars zu Gunsten der ein¬
heimischen Landwirtschaft verwendet werden sollen. —
Am Schlüsse wurde dem bisherigen Geschäftsführer
Georg Orth, der trotz seines Alters seit der Gründung
der Genossenschaft unter den ungünstigen Einwirkungen
des Krieges und des wirtschaftlichenZusammenbruchs
die arbeitsreiche Geschäftsführung in selbstloser Weise
nach besten Kräften erledigt hat, der Dank der Genossen
durch Erheben von den Sitzen abgestattet.

—Z Edewecht. Auf die Versammlung der Deutschen
Volkspartei am Sonntag, nachm. 4 Uhr — pünktlich—
wird besonders hingewiesen. Herr Baurat Ritter hat
im benachbarten Zwischen ahn wiederholt gesprochen und
ist jedes Mal gern gehört worden. Er versteht es, durch
seine durchdachten Vorträge und die Art seines Sprechens
die Zuhörer immer wieder zu fesseln. Möge jeder die
Gelegenheit benutzen, die politischen Grundsätze- der
Deutschen Volkspartei kennen zu lernen. ^

—m Oldenburg , 19. Oktober. Durch schnelles, umsichtiges
Handeln unserer Polizeiorgane ist es jetzt endlich gelungen , den seit
einigen Monaten in unserm Lande in großem Umfange betriebenen
Torfslhiebungen auf die Spur zu kommen und hoffentlich ein Ende
zu machen ' Verschiedene der Haupttäter siud bereits in Haft ge¬
nommen worden . Weitere Verhaftungen stehen bevor . Die Staats¬
regierung sowohl wie die Gerichtsbehörden haben alle Anordnungen
getroffen , damit die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen und die

> Versorgung unserer Landeseinwohner sowie der Kommunen mit
Torf sichergestellt wird . Den Behörden war es schon seit längerer
Zeit bekannt , daß große Mengen Torf unerlaubt über die Grenze
rollten . Am verflossenen Montag wurden nun sämtliche Torsladungen
telegraphisch angehalten und die zugehörigen Frachtbriefe beschlag¬
nahmt . Eine Untersuchung ergab , daß mehrere Frachtbriefe gefälscht
waren . Die weitere Untersuchung führte sodann zur Verhaftung
mehrerer Personen . Besonders schwer belastet ist der Bahnhofsvor¬
steher in Apen , der einen schwunghaften Handel mit Torf betrieb.
Für ihn waren zahlreiche Aufkäufer tätig , die Torf .aufkauften . Der
Bahnhofsvorsteher hat nach den bisherigen sicheren Feststellungen
zablreiche Laduiraen Torf unerlaubt über die Grenze gehen lassen
und an jeder Ladung 800 bis 900 Mk . verdient . Er wurde in
kurzer Zeit ein schwerreicher Mann . Niedere Gewinnsucht hat ihn
zu seinem Vergehen verleitet . Er lebte in guten Vermögensver¬
hältnissen und verfügte über reichliches Privatvermögen . Auch hier
in Oldenburg sind Verhaftungen vorgenommen worden . Bemerkens¬
wert ist, daß auch mit Frachtbriefen über Torf ein schwunghafter
Handel betrieben wurde.

—(o) llt Ostfreesland . In de letzte Tied rvordt Ostfrees¬
land weer düchtig bearbeit van allerhand frömde Minsken . Sünner-
bar , elk schient de Meenung toe wesen, dat wi de Dummheit in
Bropacht hebben un meent , uns darvan befreen toe mutten .. Un-

nödige Meile , wi weeten Lest goed , wat wi willen , un wenn ok
de eene ov anner eenmal Glück het , dat he Toelop kriggt , 't dürt
neet lank , dann iß de Herrlichkeit vörbi . Stiefnackig Volk , de
Freesen , 't iß 'n Wunder . Van 't 15. Jahrhundert b»t in dat 18.
wassen wi up uns sülvst anwesen ; kregen wi Besoek, dann was dat
gliekbedüdend , as wenn de Voß in de Hoenerstall kummt . Sowat
makt vorsichtig , un noch bet vandage stimmt dat , wat een up d'
Eallmarkt an m Kaartenverkooper seggt het , de Ansichtskaarten an-
prees : ick bruk gien Ansichtskaarten , ick hehh mien eegene Ansicht.
Eerst as 1744 Ostfreesland an Prüfen kwamm , wur ' t so leverla
beter : Emden wur 1782 Frähafen un de söbenjahrige , de engels-
ainerikanske Krieg un de Revolutschon in Frankriek hrachen een
Upschwung in Schippfahrt un Handel , as noit vörheer . Bumsdi
was 't ut , as Prüfen sück mit England in de Wulle krecg : alle
Eemsscheepen wur 'n wegkapert . Do kwamm Ostfreesland 1815 an
Hannover up Bedrieven van England , de Prüfen Geld vörschoten
harr . Dat paßte uns neet , man kannst d 'r wat an doen ? De
sievtig Jahr over , de wi toe Hannover , hört hebben , iß 't uns neet
toebest gähn : de Bahn , de Oldenbörg mit Leer verknüppen füll,
dürs neet utbaut worr 'n, Bremen füll gien Handel un Verkehr mit
uns drieven , de Landstraaten wurr 'n neet utbaut , blot de Post-
straaten wassen eenigermaten in Oerdnung . All dat Geld , wat wi
betahlen müssen, gung na de Unnerweser , war Geestemünde tegen
Bremerhaven up füll . So brukte een dat gar neet toe wundern,
datdeOstfreesen bliede wassen, as 66 dat Land weer an Prüfen toerügg
kwamm . Wat iß in de letzte 25 Jahr neet alles hier dahn ! Nu
hört man wall , dat mut ok so komen. Mögelk , man neet wahr-
schienlich. De Kanal Dortmund -Ems was seker neet baut un Emden
was vandage noch, wat 't vörher was : een Slieknüst . Wenn dat
bedacht wordt , hebben de, de nu darhenn arbeiden , dat wi unner-
teken söleN: „lös van Prüfen ", gien Glück. Se hebben aber bet
antoe noch neet den letzten Trumpf utspölt , un de teilt : kummt
Hannover free un wi blieven buten , dann sünd wi van de lütterse
Landskarke ov un könen uns van de in Berlin regeeren laten , de
nix van Religion weten willen . Wenn dat uns' Volk plausibel makt
wordt , dann kann 't doch wesen, dat ok hier een Masse Volk tekent:
„lös van Prüfen ." —

—w Leer , 20 . Oktober . Um ein weiteres Umsichgreifen der
Maul - und Klauenseuche nach Möglichkeit zu verhüten , sind die
hiesigen Viehmärkte bis auf weiteres aufgehoben.

w Berlin , 19. Oktober . Die Zentralstelle der Kriegs¬
und Zivilgefangenen teilt mis : Der von der Admiralität gecharterte
Dampfer „Lothar Bohlen " geht am 17. Oktober von Hamburg nach
Terkiera auf den Uzoren , um die dort von der portugiesischen Re¬
gierung internierten Deutschen, 486 Männer , 14 Frauen und 12
Kingcr abzuholen . Auf der Rückfahrt wird der Dampfer , der für
die Beförderung von 800 Personen eingerichtet ist, Lissabon auf¬
suchen, um luch hier in,eruierte Deutsche an Bord zu nehmen . Die
Rückkehr in die Heimat ist Mitte November zu erwarten.

. —w Haag , 19. Oktober . „Reuter " meldet aus London:
Der Lordmayor von Dublin teilt mit , daß alle Sinfeiner in den
Gefängnissen in Dublin morgen in Freiheit gesetzt werden.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Eilers in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand

-es Amtsverbandes Westerstede.
Westerstede, den 16. Oktober 1919.

Die vom Amtsverband auizubringende Hof r-
lieferung ist auf re Erzeuger verteilt. Letztere haben
die ihnen mitgeteilte Menge unbedingt abzuliefern,
widrigenfalls sie von dem Amte Westerstede zu einem
Schadenersatzin der Höhe von wenigstens dem
doppelten des Marktpreises verurteilt und zur straf-
richterlichn Verfolgung angezeiat werden müssen.

_M ün , ebrock.
Amtsvorstand.

Westerstede,  den 17. Okt. 1919.
^ Schwarzbrotwird auf

Pfg für das Pfund und wenn in Stücke ge
schnitten auf 32 Pfg. für das Pfund, sowe für
Graubrot auf 40 Pfg. für das Pfund vom 20. d. M
ab festgesetzt. Der Preis für Roggenschrot für die

öerrägtẑ26,50 Mark und für Roggenfeinmehl
34 Mark für den Zentner.
—_ Münzebrock.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 14. Oktober 1919.
Der BauunternehmerH. Baasen aus Helle wurd

Ollober d. Js . als Fleischbeschauer für de>
-Bezirk Zwischenahn IV eidlich verpflichtet.
_ Münz e brock.
Amt . Westerstede, den 16. Oktober 1919.

und Klauenseuche unter dem Viehbe
irande 1 des Heuermanns Kähne, Garnholterdamm
erloschen̂̂ " "'°'"^ ? ? EbNjeyer, Eroß-Earnholt ijM ünzebrock.
Der Eemeindevorstand.

Westerstede, den 18. Oktober 1919.
die und Gemeindewege— am
d - sind gegen den 1. Nor

- schausreien Stand z» s tzen Säumig
Lungb° er°ni!7 Geldstrafen, sowie Ausoerdü

K ° ft°
-2L2 _ _ Lanje.
Der Eemeindevorstand.

Westerstede, den 20. Oktober 1919.

Alü MölilN-eilz. SIMM
findet hier ein

Kram - u.
Viehmarkt

Lanje.

Amt. Westerstede, den 14. Oktober 1919.
Das Amt hat einen 14jährigen, zwei 10jährige-

einen 7jührigenu -d einen 5jährigen Knaben unter,
zubringen. Bewerbungen sind bis zum 1. November
1919 beim Amte einzureichen.

I . V. : Dr RabeliNg.

2. Nachfuge.
In d:m Verkauf am

Sonnabend , d. 25. ds.
nachmittags 2 Uhr»
beim Heinr . Dierks ' --
schen Ga Hause hier kom¬
men ferner zum Aufsatz:

für Gastwirte:
1 Musikautomat (fast
neu, Einwurf >0 Psg. ',
1 gr. Tresen mit Kran,
2Lccküretter, 3Teebretter,
1 Gläserbürste, 1 Schach¬
spiel, 2 Tische,
für Handwerker:

1 Hobelbank, mehrere
Hobel, 1 breites Beil
1 Queraxt und 1 groß.
Handwagen mit Aufzeug,

sodann: 1 Kleiderschrank,
1 Rauchtisch, 1 Sprung-
fcderrahmen, 1Sofaborte,
1Tritileiter, 1Petroleum-
maschine usw.

Z. Athing » Aukt.

Zu verkaufen
ein trächtiges Schwein.
Torsholt . Heinr . Hobbie.

Edewecht. Zu verkaufen
ein mittelgroßer

Sparherd.

Hüllstede.
Meinen angekauften

Eber
empfehle ich zum Decken.

Z. Wenke.
Siiddorf bei Edewecht.

Zu verkaufen ein schönes

E . Hanken.
Da aus meinem Busche

Vroock in unerlaubter Weise
Hol ; abgefahren ist, verbiete
ich fortan einem jeden das
unerlaubte Betreten meiner
Büsche Broock und Sand¬
furth.

Hinrich Gerdes,
Spohle.

Abhanden gekommen aus
der Weide bei Klampen ein
Rind , schwarz mit Stern.
Auskunfigeber erhält gute
Belohnung.

Ehr. Martens » Apen.

Zu verkaufen
ein wenig gebraucht . Stuben¬
ofen.

A Gode» Earnholt.
Ich dulde fortan keine

Hunde mehr auf meinem
Lande . Jeden Hund , den ich
antrcffe , werde ich erschießen.
Jan Mansholt , Ihausen.Eerh . Timmen

Hsrarrit Larxirms §es . Kssok . VIsL-
rsiviAllNKvIver ein Radikalmittel gegen

* * Ltngeziefer* *
sollte in "keinem landw . Betriebe fehlen.

— — — Zu haben in den bekannte n Niederlagen . - . —"

Oie Schieber-Versammlungen
finden vorläufig nichi mehr statt,
-a der Oberschieber sami Per¬
sonal emgezogen ist.

Oer Liquidator.

Müll. MM.
Zwischenahn.  Fort-

z gshalber lägt der Steuer-
ausseyer». D. Eichlev,
Zwifchenahnerfeldam

Freitag
den 24. Oktbr .,

nochm. 2 Uhr ans.,
bei seinem Hause:
. 2 Karren, Heu- und

Düngerforken, Harken,
Bicken, Hack».:, Krabber,
Iauchefaß mit Löffel u.
Eimer, Schneidelade mit
Messer, Futterkasten
und Eimer Sense. Si¬
cheln, neues Dängel-
gerät, Bohnenstangen
und Erbsensträucher,
Garwnbank mt Tisch,
mehrere Rollen Dralp-
geflechi, lange Leiter,
Takei, Sägen, Axt, Pest,
Regen>onnc, Faß mit
Hühner sollet,eis. Füller
töpse, Fleischgaffel,
Schirmhaller, O e, -
schirm, Feuerzange un
Schousei, 2 Kessel, Tost-
u. Kohlenlasten, Tors,
Heu und Stroh, auch
eine sehr gille

junge Ziege
und ein schönes5 Man.
altes Lamm » sowie
viele sonstige hier nicht
namhaft gemachte Ge¬
genstände,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist. verkaufen,
wozu Kanfliebhaberein¬
ladet I . H. Henrichs»

Auktionator.

Für ein neugegründetes
Torfwerk in der Provinz
Hannover wird ein zuver¬
lässiger und erfahrener

Als»« «
gesucht.

Eefl . Angebote unter Bei¬
fügung von Zeugnisabschriften
und Eehaltsansprüchen wolle
man richten an
Ad. Fritsch, Steyerberg»

Kreis Stolzenau
Arbeitsvermittl . Westerstede.

VoLvLi :.
Gesucht zu Ostern Lehrling

E. Stenemann,
Malermeister.

werden aufsofortgesuchtfürdie
Oldenburg . Konservsn-
Fabrik Hohorst L Co.,
G . m . b . H„ Zwischenahn.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Für Torfbagger (System
Strenge ) werden zum 1. April
1920 vier

bei hohem Akkordlohn und
Prämienzahlung gesucht. Be¬
werbungen sind zu richten an
Moorgut Langenmoor,

Remmers , Inspektor.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

Edewecht . Gesucht2 tüch¬
tige erfahrene

für Küchen- und Hausarbeit.
Näheres durch

Liiers , Rechstllr.
Zur Führung eines kleinen

Haushaltes suche ich eine

kaust jedes Quantum und
kann, weil große Abschlüsse,
hohe Preise zahlen.

Th. Ahlrichs.
Zahle fürMei keile,

alte Strümpfe , Lumpen,
sowie sämtliche Produkte

hohe Preise.
Julius LojkmA .NL.

Offerten an
Köhler , Marienkiel»
Post Sande , Seedeich.

euer,Pi z-r., Frauen!-opscn.r'rLUSNLL tLLsI
Aasrigen e.br'en. Versandhau-
LeusiuZen , OresSsu 400

Am See 37.

Ich nehme nichts zum
Räuchern wieder an,
Halstrup. E . Schnieder.

Zu kaufen gesucht 1 Stroh¬
sacku 1 paar Wolldecken.
Offerten unter Nr . 9517 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

HohenNeben verdienst
vergibt IV . N . Voss » Kiel»
Rendsburger Landstraße 87.

28  WIWM
zu haben bei

piano
zu kaufen gesucht, wenn auch,
reparaturbedürftig. Angebote
mit Preis und Firma-Angabe

an A. Kratje,
RAstringen i. Oldbg .»

Börsenstr . 70.

LI s .vier stimmen,
Nexs .rs .turen.

Earl Tapken, Oldenburg-
Donnerschweerstr. 44.

-Fernruf 288. -

Bei Hautjucken
Flechte , Krätze , auch Bein¬
geschwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft.
Rückmarke erwünscht.
Aug . Streichert,

Wintzingerode (Eichsfeld).

ui Mlsscdk
prima Friedensware,

leichtlaufend,

M MW.
G Krenchs.Edewecht

kauft zu höchsten Tagespreisen
Bernh . Strodthoff.

NM NIMM
mit Eesine Gerdes ist
meinerseits aufgehoben.

Georg Wollermann»
Ihorst.



Wir suchen beste

zu kaufen und zahlen
hohe Preise . Bitten
um Angebote.

L. 8i>Im.
Am Freitag den 24 . d

Mts . nehme ich auf Sta¬
tion Westerstede noch

«unsortiert)
ab und Bitte um An¬
meldungen. Schmale.

lillklgiütre,
HslkiMckW

ohneMarken , empfiehlt billigst
I .O . Stubben Nachf,

Halsbek.

Gegen Saatkarte abzugeben

8» tlmei,
1. Absaat,

SchinZI-
Viiitei^ eirs»,

Criewener Nr . 104,

WNNiM-

VilsterZmIe.
Gerh . Hanken.

Eine gute Auswahl

traf wieder ein.

biell . MMM
Höchste Gewinnchance!

Ache AISNekie
d . Allg . Deutsch. Pensionsanst.
Zieh , am 7 . u . 8 . Nov . 1918
6633 Gew .sämtl . in bar . Gelbe

200000 Alle.
Z75000  „
Z30000 „
u 10 000 „ usw.

Originallos Mk . 3 .25 inkl.
Liste versendet in jeder Anzahl
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme . Amtl .Ziehungs¬
liste wird jedem Besteller nach
Ziehung zugesandt der Haupt-
Lose-Vcrtr . E .F .Mattyews
Hamburg 21.
Sofortige Bestellung erbeten.

MMmi
kauft zu höchsten Preisen

Nrltx 8oL » eiäsr.
Lege auf meine mit Roggen

bestellten Ländereien Gift
gegen Federvieh.

Bäcker , Godensholterfeld.

8cIilil!iMliel-
r« i>W§ - IlHIlW

für die
Gemeinde Westerstede.

Die Handwerkskammer Ol¬
denburg beabsichrigt , bei ge¬
nügender Teilnehmerzahl ( 15)
hier in Westerstede einen
Schuhmacher -Fachkursus
zu eröffnen . Alle Schuhmacher
werden dringend gebeten , an
diesem Kursus teilzunehinen
und sich ehestens bei dem
Obermeister anzumelden . Die
Teilnehmergebühr wird vor¬
aussichtlich 20 Mk . betragen.

Der Obermeister.

8 Habe mich in

b MwImZ,WMZiklMlS 248
im Hause des verstorbenen Herrn Medizinalrats eH

AH vr . Lönixer als

O niedergelassen.
(j ) - —  Fernsprech - Anschluß Nr . 467 . -

Otto K0I2
Dentist . O

Aepfelu. Birnen
können wieder angeliefert werden . Bei Lieferung größerer
Mengen bitte um vorherige Anmeldung.

Luts Lsrrell - u . ^ iinxliv § g - ^ .L2axstoLts
Meter 38 . 48 , 48 . 63 , 74 Mk,

sedr starke Hsrrsu - u . LuadeL - Lossn-
sloSs Mir . 16 u . 29 Mk,

dilllAS Lostiiw - unä Rookstokks Meter 18,
22 , 28 Hk .,

WreiMiS.MA-ii.MelM
Meter 32 , 44 , 58 , 64 . 84 Mk .,

kvrti § s Llsiäsriövks uuä Düäatsl
in guter AuSwaht,

ksrti ^ s sokvarLS a . kard . Vamsa - Lluse»
St . 25 . 32 , 39 . 43 Mk . usw,

starke Hook - naä LokürLSL - ^Vollaks»
IN verschiedenen Preislagen,

rsiüivoH . Lsrrea - unä Lnadsn - Lveatsr
11 , 12 . 18 , 14 bis 36 Mk .,

Herren - IIllterkoseu uuä Hrrtsr ^ avksa,
Klaus Litte ! ,

eine Partie xsstriokte Lnakeu - LurÜAS
zu 38 4S Mk.

Lemävutuoks , Nessel , i? arolisuäs usv.

Da die Preise leider wieder im Steigen
begriffen sind , empfehle ich allen , ihren
— — Bedarf bald zu decken. -

kr. S . Meinen,
Kaufhaus für Manufatturwaren.

Verkaufe

aufd . Marktplatz zu Westerstede einen größeren Posten

in bekannter Güte.

IValtdsr.

Nordd . See - und Flußfischhaus.

« Zu kaufen gesucht

rund und geschnitten und schlanke 6 -Ware jedes
Quantum ab jeder deutschen Station für jetzige und

spätere Lieferung.
Auch in Buche , Linde , Ahorn , Birke , Esche»
Ulme , Kirsch - « . Birnbaum haben wir Bedarf.
Ferner benötigen wir Schnitt - « . Bauhölzer

in Kiefern , Fichten , Tannen « nd Erlen.
Nähere Angaben bezüglich Stärkeneinteilung , Durch¬

messer, Preise usw. erbitten umgehend
M . L H. Wuesthoff , Holzgroßhandlung,

Düsseldorf , Hohenzollernhaus.

M« s.

kartenfreic  beste Qualiät
empfiehlt

Nehme diese Woche Freitag

GÄse
ab, gebe noch gute Preise.

H. Schröder.

sW - !!. kl !8iM-

ÜMII8.
Bei Herrn Eastw . Meiner » ,

NoLoL,
beginnt Biittwoch , abends
7-/2 Uhr , ein Tanz - und

Anstandskursus.
Es werden alte und neue

Lanze eingeübt.
Hiawatha , Berliner Polka,
Two -Step , Riviera -Doston,
One -Stepp , Schwarzwald¬
mädel , Berliner Walzer,
Tango -Boston und Foxtrott

sind die neuen Tänze.
Um Beteiligung bittet

l 'öpLel , Tanzlehrer.

in allen Sorten und Ab¬
messungen kaufen nur nach
Gewicht frei Waggon Ver¬
sandstation gegen bar.

Visser L v . Doornum,
Emden i Ostfr.

VIIMleNl!« iVgsniM»SM!
M M v!>. M? Lelllzr«,!»« 8.

WMG
ZMM

! '̂aekvadmtz ZOPkg.mtzkr. '

ong MIN.
Lotterie - Einnahme,

Oldenburg ',
Etaustraße 14.

All.ZeM-S«.
WMlehe.

Starke

ÜMruMs,
Größe 41 und 42, stehen noch
bet Frau Ww . Sieling,
Peterstraße zum Verkauf.

Der Vorstand

Vertilgt radikal und unter schriftl. Garantie Ratten,
Mäuse , Wanzen » Schwaben usw.

Besuch und Auskunfterteilung kostenlos . Bestellungen
werden nur noch bis 25 . Oktober in der Geschäftsstelle d.
Bl . angenommen.

MWWM « .

MM-WelW.
Schwefelsaures

l-gMilkklisllliclie Mills
rs iMLüilWOH.

Nachdem die Unterklasse geteilt ist,
kann noch eine beschränkte Schülerzahl
ausgenommen werden . Neins » .

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Hauptlehrer Schmecke , Oldenburg,

am Freitag , 24 . Oktober , abends 8 Uhr , im
Livisokenalmsr I -Ioktsxielkaus.

Nach dem Vortrag : Aussprache . -7 -
Eintritt 50 Pfg.

Die Arbeitsgemeinschaft der Beamten , Lehrer
und Privatangestelltcn in Zwischenahn.

M MMWWWI » M«
e. G . m. b. H.

Wir sind Käufer für

ß

und zahlen dafür hohe Preise.
Der Vorstanä.

Reizende Neuheiten.

38 M ., 43 M ., 48 M ., 55 M .. 68 M ., 78. 88 M . etc.

Mäntel , — Joppen»
Hosen, - Sweter.

DT . AOÄlLlTLLLMIL,
38 Achternstr . 6lÜS » l ) arA ' , Achternstr . 38

verleiht reeller
Sxsbstg . a . sich.

Leute , monatl . Rückzahlung.
I . Maus , Hamburg 8.

-
vorläufig letzte Sendung,
trifft ein . Bestellungen
darauf erbitte ich umgehend.
Postkarte genügt auch.

Der Eeschiiftssiihrer.
Einige gute

MWM
zu kaufen gesucht.
Vehnemoor G . m . b . H.

Edewechterdamm.

am Sonntag , 26 . Oktober,
4 Uhr nachmittags pünktlich, in Miigge ' s Easthof.

Bortrag von Herrn Baurat Ritter:

MWU » . ' kWMIM
Freie Anssprache, Der Borstand.

preuß . -Südd . - Klaffen-
Lotterie

ZsSSG
zur 5. Klasse — Ziehungs - zj
beginn 6. November sind noch Z

zu haben bei g
k'ritL KoliQsläsr.

IklllillüI-üillsU
Am Mittwoch den 22.

Oktober kann zum letzten
Male Obst getrocknet werden.
Anlieferung bis 10 Uhr vorm.

IZÜÄMÜ8
in Meyers Hotel.

Nach genügender
Beteiligung beginnen
wir in Kürze bessere
Kurse für Kinder u.
Erwachsene i. alten
und modernen j
Tänzen.

Weitere Anmeldg.
werden täglich in,
Meyers Hotel bis
zu « 28 . Okt . ent-
gegengenommeii.

AssolrivIsLsr I
Lsnäix,

Töchter u . Söhne des
König !. Universitäts¬

tanzlehrers a . D.

MOÄD

Sport - Verein
Garnholt.

Mittwoch den 22. ds . Mts .»
abends 9 Uhr,

Erotze

Rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Handels - u.Gewerbe-
Verein

der Gemeinde Aren.

VMZNMlW
am Donnerstag den 23.
Oktober , nachm. 5 Uhr, iir

Behrens Easthof.
1. Vortrag des Herrn E.

Töplen  v . d. Handels-
kämmerOldenburg . Thema:
„Was muffen wir über die
neuen Säuern wissen?"

2. SonstMs . _ D - B.

lll.-8cdmö>.
Mittwoch den 23 . d . M .»

abends 7' / - Uhr:

Osterscheps. —
Fm Saale des Herrn Fr . Harms:

11.fMMtei'.
Am Mittwoch den 23 . Okt. : Auf vielseitigen Wunsch

„GDZLS ^ SVA,"
Trauerspiel in 6 Akten von Raupach.

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreise : 1. Platz 3 Mk ., 2. Platz 2 Mk.

Es laden ein Eenzel . Harms.

G
Sonntag den 26 . d. M. O

G
G

^ — Anfang 5 Uhr —
^ wozu freundlichst einladet

^ Westerstede . N . SuLr W

G
G
G

in Hempens Easthause zwecks
Besprechung über die Wahl
eines Gemeindevorstehers.

Der Einbernfer

»I

Krieger -Verein
Linswege -peiersfeld'

Garnholi.

an:
Mittwoch den 12. Novbk'

Anfang 7 Uhr.
Eintritt 1,50 Mark.

Es laden freundlichst ein
der Vorstand»
G . Hamjediers^

Ihre vollzogene VermahlE
beehren sich ergebenst anzu¬

zeigen :
Walter Lemm und FraS

Minna geb . Becker.
Oldenburg , den 19. 10-



- i? ?

(Fernsprecher Nr . 8 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,50 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alls Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr fLrdie einspaltige ^ leinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Anzeigen -Annahme bis S Uhr vormittags am jeweiligen Drntktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

UAk die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung etngezoge«
werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

247. Westersiede, Mittwoch den 22 . Oktober 1919. 59. Jahrgang

Wiener Jammer.
Don allen Staatswesen , di » nach dem großen Zrr-

satnmenbruch deS vorigen JabreS übrig geblieben oder
tzntstanden sind , befindet sich die sogenannte Republik Oster¬
teich in der kläglichsten Lage . Ohne ein Wort des Pro¬
testes hat die Wiener Nationalversammlung soeben den
^ . irdensvertrag von St . Germain gene ' m ' gt , denselben
Beitrag , den die gesamte Beoöike -ung , als er bekannt ge¬
worden war . mit allen Zeichen äußerster Entrüstung weit
von sich gewie ' en batte . Es blieb auch hier keine Wahl,
die Machtfrage war ia langst entschieden , und an fiucht-
kosem Lamentieren hätten nur die Feinde Österreichs ihre
Freude gehabt . Also fugte man sich mit Würde in das
Unvermeidliche und verzichtete darauf , Trost zu suchen in
Lem Gedanken , daß dieser Genaltfriede ebensowenig wie
derjenige von Ver ailles das Ende aller Dinge bedeuten
Werde . Die Entente ist also auch hier endlich ans Ziel
gelangt.

Doch was aus dem Sechsmillionenstaat , der um die
ehemalige Reichshauvtstadt herum übrig geblieben ist , nun
eigentlich werden soll , das ist vorläufig ein vollkommenes
Rätsel . Die klügsten Köpfe der österre chischen Sozial¬
demokratie stehen hier vor unlösbaren Au gaben , und w
stvd ste nach und nach recht be ' cheiden geworden . Ter
Anschluß an Deutschland , der einzige Weg , der Rettung
FU bangen versprach , ist versperrt . Daß aber die Republik,
vuf sich allein gestellt , nicht,leben und nicht sterben kann,
Eritt mit jedem Tage deutlicher hervor . Sie trägt noch
Den ganzen Zuschnitt der großen Vergangenheit , und ist
Doch zu einem schattenhaften Dasein »usammengeschrumpst.
Allein schon die Tatsache , daß die Hauptstadt mit ihren
swei Millionen Einwohnern dem ziemlich schwach be-
D- detten Hinterland mit e uer Bevölkerung von vier
Millionen gegenübersteht , meist auf die Unnatur der Ver¬
hältnisse hin , die hier künstlich geschaffen worden sind.
Ms kommt hinzu , daß an der überlie ersten ttiririch !" ng
ver „Länder " festgehalten worden ist — festgehalten we -den
Mußte , weil weder die Steiermär ' er noch die Nordtiroler
Doch d >e Kärntner auf ihre einzetttaatliche Selbständigkeit
Kngunsten des Wener Wasserkopfes je verzichtet hätten.
Pnd so weit ein staatliches Gemeiuschch ' sge übl zwischen
Stadt und Land noch lebendig geblieben war , wurde
^ mehr und mehr unterwühst du >ch die einseitige Richtung
wer inneren Politik , die unter dem Druck der Wiener
Arbeiterschaft von der Nationalversammlung beliebt wurde,
tue Dauern draußen im Lande haben den Eindruck , daß
^ stsNu den Rezepten des Sozialismus rwangswei ' e ru

cknnsrchen Lebevsgewohnheiten bekehrt werden sollen,
Wahrend ste doch im Grunde ibreS Herzens weder revubst-
»anisch noch atheistisch gesinnt sind und gar für die Heils-
»ebren deS Kommunismus nur zornigste Verachtung übi ig

A ? herrischer man ihnen gegenüber auftreten
^Ee , desto weniger Lust verspürten sie, iür die Wiener
V" ch nur den kleinen Finger zu rühren , die nach ib e>
Meinung nur Lärm zu machen und anderen Leuten Vor-
Mristen zu geben verstehen , d e produktive Arbeit dagegen
pen recht gering eingeschätzten „Genosten in der Provinz"
«veriasien . So haben sich denn die Wiener NegierungS-
rnqnner , als sie kürzlich eine Zusammenkunft von Ver-

^ Länder oeranlaßten , um einen Ausgleich
«wischen Stadt und Land , zwischen Leistung und Gegen-

nb . ö" befüworten , einen regelrechten Korb geholt.
Z- ieser,ingen ." ach der Hauptstadt werden auch ferner-

^ äußerst svärllch stießen , und Wien muß zusehen.
es sich auf andere Wei ' e in seiner täglich be-

drohttcher ansteigenden Not zu Hellen vermag.
^ ^ u >eit gekommen , daß in der letzte »,

Les2nn !» ^ " 1 ern regelrechter Hilferuf nach Ameri a
Muu steht , so heißt eS in dem ein-

Dringllchkeitsantrag , vor einer
NworKatastrophe,  rille sie gleich grauenvoll nie
Muna ^ Großstadt betroffen hat , und die unter Auf-
Den - To / n^ bu ozisilen Ordnung Hundert ' ausende mit
DermöaVn ^ roht . D eseu furchtbaren Zusamme , brock«
Diesen ? r" ? eigener Kraft ntcht abzuweuden . Lu
VNgewielsn ' ^ M '" ^ unbedingt noch auf uemde Hil a
Laae -nLP ' ^end semand , so tst Amerika in de»

br " ' geEs  ist kein Zweitel , d- '«
kür Wien ^ " nr wirklich wttß , was
nicht ^ Smele steht , unlercm Untergani
Der Antrae , . ^ u Erwägung dessen wir»
Süglich si ' b Gemeinde Wien möge sich uaoen-
Went v / ^ uiru , au die Bevölkerung und das Par
vieLmerikaae ^ stö!-^ , ^ ^ ^ !tte um Hilfe wenden . Undwei n
»aß man nk,n ^ ?i»^ U'̂ ö aüe eisernen Vorräte erschöpitst d.
MehL ? °kwnoll ' ? ° cke zur ° deren nicht weist, ob d s"erden kann, fo werden sie sth den,
Womtt i^ n wmer dieser Lage gewiß nicht entzie '- n.
Äerettet ^niLt °? ,6-̂ EuE ^ schen vor dem Hungert ,
»eich« a sE aber Fundamente für die „Republik Oste-r-w ^ ' 'nen Wenn dies- auch nur , e
Wo / des eben einer̂ baldigen st!

ür1llig ° existi/e ? soll die !-' auch nur , at-
Mo / de/ ^ 5 ° ^ ll , dann bedarf es einer baldigen st!e-

St . Germain He/ ^ r uvterichriebenen Vertrages von. »-sermatn . Herr Clemenceau mag wollen oder nicht.
Berlin , 18 . Oktober . Di « preußische Macttsrecnenm»

N,Gewerkschastssekretär  F r i e d r i ch V o i a t ' n
«res -lau mittels Bestallung vom 10. Okt-
-vol : zerprasidenten in Breslau

Oktober 1010 zum
ernannt.

8 t » i i u . 18 Ott - ver Das Mrslkcrtnv » tzkNLälttgtc
nck> -» il brm icirftlamm , da» der bisheriftt Truvvendeichis-
iiab . r «m 8a !k!eunr Gra ' von der Goiv aa »co ruffisihev
Füorer 8rrmoi -or grnindi hat . . Tie Negierriog mihviUigt
dieir « 4e »egramu » ouid lckiorisie und siedi Vv» einrm Ver-
fahle » ze „ cn de» General nur deshalb ab, weit dreier bc-
rrils ieiu AviMirdsaetiich cinacrciclit h,it.

Berlin , 18 . Oktober . Wie das Neichswrrtjchafts-
Ministerium mitteilt , muß ein Teil des im Oktober zur Ver¬
teilung kommenden Petroleums  zu etwas erhöhten
Preisen  abgegeben werden . Die alten billigen Bestände
reichen zur ineiteren Verteilung nicht mehr ans . Die in¬
zwischen eingeführten Mengen aber haben sich infolge des
Fallcns unserer Valuta wesentlich teurer gestaltet . Es darf
jedoch das Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder
Laden ' des Verkäufers ab 1,80 Mark , bei Lieferung in das
Haus des Verkäufers 1,85 Mark nicht übersteigen . Durch
Abschluß von weiteren Verträgen ist inzwischen die Einfuhr
von Petroleum in dem Maße gesichert worden , daß der drin¬
gendste Bedarf für den Winter wird befriedigt werden kön¬
nen . Die ersten Petroleum -Tankschiffe werden ooraussichr-
lich in kurzer Zeit von Amerika abgehen , so daß sich gegen
Ende Oktober aller Wahrscheinlichkeit nach eine Erleichte¬
rung in der Petroleumwirtschaft bemerkbar machen wird.

Leipzig,  19 . Oktober . Der Parteitag der Deutschen
Bolksparttei wunde gestern hier eröffnet . Mit der Leitung
der Tagung wurde Geheimrai Dr . Kahl -Berlin betraut.
Abgeordneter Dr . Stresemangn forderte in einer pro -grcum-
matischen Rede das Bürgertum zur gemeinsamen Abwehr
gegen den Sozialismus , der nach zshnmonatiger Henicbaft
feine Unfähigkeit erwiesen habe , auf . Auf einen Antrag

.ans der Versammlung wurde die schleunige Verbreitung
der Rede Stresenianns beschlossen.

Mannheim , 18 . Oktober . Wie aus Speyer gemeldet
wird , sagte General Fayolle  in einer Ansprache
an die obersten Beamten der Pfalz,  seit dem
Waffenstillstand habe stets Ordnung in der Pfalz geherrscht.
Es seien zwar einige Fälle von Störungen vorgekommen,
ihervorgernfen durch wirtschaftliche Schwierigkeiten . und
Lcbensmittelteuerung , doch seien das Folgen des Krieges.
Frankreich leide trotz seines Sieges mit seinen zerstörten
Provinzen noch mehr als Deutscllland . Wenn die deut¬
schen Armeen nicht die Kohlengruben in Nordfmnkrcich zer¬
stört hätten , hätte die Pfalz heute Kohlen genug . Um die
Lage zu verbessern , gebe es nur ein Mittel : arbeiten und
immer wieder arbeiten . Jede Unterbrechung verschlimmere
nur das Übel . Der General teilte dann mit , daß die Be¬
mühungen des neuen französischen Kommandeurs De-
gonttc , der sich in der Begleitung Fayolles befand , ans die
Verbesserung der Lebensmittelversorgung gerichtet seien.
Wir alle , der eine wie der andere , haben dasselbe Interesse
an der AufrechterlMunzi der Ordnung nnd müssen Alles
daran setzen, , daß di« Bsziehiingen zwischen der pfälzischen
Bevölkerung und d« n französischen Truppeu osson und ehr¬
lich bleiben.

Mannheim , 18 . Oktober . Die Ludwrgshafener Pfalz-
»entral « teilt mit , daß vom konmienden Montag ab die
Pfalz nicht mehr mit Elektrizität versorgt
« «rden könne.

Amsterdam , 19 . Okisber . Nils den engllschen Blättern
geht hervor , daß Lloyd George  in seiner Rede in
Sheffield  am Donnerstag den Nachdruck darauf legte,
daß Entstand mit seinen : gewaltigsten Feinde Frieden ge-
schlossen h>rbe , und daß damit di« Zeit gekonmren sei. wieder
ernstlich an die Arbeit zu gehen . Es müsse produktiver gs >'
arbeitet werden als je zuvor . Die Lasten , die England zu
tragen Hab«, seien schwerer als vor dem Kriege , und di«

Not s«i gestiegen . . oem Kriege habe die national«
Schuld 635 Millionen Piund Sterling betragen jetzt be¬
trage sie etwa 8 Milliarden . Tie Welt habe Bedürfnis an
den wichtigsten Handelsartikeln , bezüglich der Nachfrage tri
nichts zu befürchten . Wohl aber sei es fraglich , ob Eng-
llrnd seinen ihm zukommendenAnteil an der Befriedigung
»es Bedarfes einnehme . Während des Krieges habe man
die Wichiigkeit des Transportwesens für den Lieg ein-
' «ben geternt . Das setzt herrschende System der Konkurrenz
obn « zentrale Leitung führe unvermeidlich zur Verzette-
sinzg d»r Kräfte . Es sei höchst wichtig , dem zuvorzukommen.
Silland lwbe den amerikanischen Standard in der Le-
nuUung der Maschinen und in der Ökonomisierung der Er-
MiPMNg noch nickst annäbernd erreicht

K o k>r s.a « « n 10. Oktober . Wöbre -nS v>«-r ein-
gerronvn « Seiegc ^ mme aus Helsiugiors Ämuanch des
Aonmais Andenivict au Petersburg melden „aven . loiil
-kaMiiwren auS Renal , die Ber,wir oder den Fall non
Pererevury brsoer keine Bestätigung gerannen . Es beißt
i -woch. daß Perersbarg eine Abordnung au Aadeu -usch «nt-
siinX batx um über die Kapitulation zu oendanvetn V .eich
Krousiadl Er auch Krasnose Sselo , wo sich ern bekannies
Sckuotz des ebemaligen Zaren befindet genommen worben.

London,  tO . Oktober . Der Lordmaum Dublin
hat mirgeierlt , daß alle Sinnfeiner , die sich in den Dubliner
Gc-' Lngnmen besiuden , entlassen werden würden . Di « Ge¬
fangenen -raren in den Hungerstreik getreten . Auf dein ge¬
heimen Konvent der Sinnfeiner wu - de De Valera wiederum
zum Präsidenten der Irischen Republik gewählt.

Wsrmj Wir DeutM b>«e» dSrjen.'
Zusammenbruch — Chaos — Vernichtung —
Worauf dürfen wir Deutsche in diesem Wirbel bauen?
Man sagt uns:
Die Polen sind im Zustande der Zersplitterung.
Der Bolschewismus Hai abgewirtschaftet,
Dre Entente ist uneinig.
Wilson krank.
Clemenceau ein alter Mann.
Zwischen Japan und Amerika droht Krieg.
Die ganze Wett wird durch soziasc Kümpse zerrüttet, ^ .
Darauf dürfen mir baue » !
Nicht wahr , ein ganz hübsches Konto aus der Haben -Seite,

Unseres Kassabuches?
Und doch , sage ich, kann dies alles uns nichts , gar nichts !.

Helsen . i
Wenn ein Wunder geschähe , wenn wir heute so mächtig

Haft sind en und so gefürchtet wir vor fünf Jahren — es nützt«
Uns nichts.

Nicht von außen her , nein , von innen muß die Erneue¬
rung kommen . !

Die äußer « Erneuerung bliebe äußerlich . Ein Glücks «'
zufall , ein Lotteriegewiun . i

Nur die timere , innerliche , selbst erarbeitete kann Ms
helfen . i

Wir müssen das Wunder selbst vollbringen ! ' s
Nicht Clemenceau hat uns zu Fall gebracht und nicht

Wilson , nicht Lloyd George oder sonst einer der vielen Gegners
Nicht die Alldeutschen haben die Schuld und nicht die Vat «r^
landsparteiler , nicht der oder jene Alaun , nicht diese oder t>l«
andere Gruppe — wir alle tragen die Schuld , die ungeheur«
Schuld.

Die Verantwortung den Vätern und den Söhnen gegen*
über . !

Den Vätern , deren Erbe wir vertan haben , den Söhnen»
die wir zu Bettlern machten.

Wir waren innen morsch , faul geworden , krank.
Die Jch -Krankheit botte uns alle gepackt und schüttelte um.

tm Fieber . Im Rausch kannte jeder nur sich, seinen Erwerb,
seine Lust . Vorwärts , vorwärts hieß es . Und rückwärts ist
cs gegangen.

Wir haben Gott verlosten , darum verließ Gott uns . Dk«
Geschichte der Juden im allen Palästina wiederholt sich. Ihm
Psalmen könnten heute gedichtet -sein . Unsere babylonische
Gesaugenschaft hat begonnen.

Auch die Einkebr?
Oder rast die Welt noch immer um das goldene Kalb?

Um den Götzen des Ich?
Mebr Lohn ! Weniger Arbeit ! Mehr Vergnügen ! We»

niger Pflicht ! Streit ! Blut ! Zertrümmerung!
Der Tod tanzt mit einer roten Fahne durch das deutsch«

Lund . - '
Nur wenn wir neu werden , wird Deutschland neu.
Nur wen -u wir Gott erfassen , erfaßi Gott uns.
Drum beginne jeder an sich, bei sich, tu sich.
Und werde ein Licht , das weiter strnblt . Das den Brü»

dern leuchtet und die Freunde wärmt . DaS zur reinigend : ««
Hlamme wird , die unser Volk läutert / I

Wer sagt : ,/Schön , ich will 's den anderen lehren , daß ss«
»S so machen , ich selbst aber - auf mich kommt 's ja nicht
an !" — der ist ein Nichkwollender oder ein Nichtkönnender , « in
Heuchler oder ein Krauler , der hat die Jch -Krankheit nicht
äl -erwunden.

Der stirbt , und an ihm , mit ihm vielleicht das Ganze , das
wir Deutschland nennen . -

Wer Len Ernst der Zeit noch nicht begriffen hat , we»
noch nicht erkannte , daß in ihm selbst , seiner Familie , seinen«
.beeise die Erneuerung anheben muß , der ist zur Arbeit in»
deutschen Weinberg nicht berufen , der ist ein unnützer Knecbr.
lt - d ab er zehnmal täglich den Namen Gattes aninft — eS
wird von ihm heißen : „Weiche von mir , ich Hab dich nia
gclauntl " I

Darum : seid Täter des Worts , nicht Hörer allein . Werdet
neu — dann dürfen wir auf Deutschlands Zukunft bauen.
ot »er auch nur daun , nur daun ! Dr . F r a u z L ü d t lew

O Bolkscrziehunfl durch die Straßenbahn . Di»
siä .,tische Straßenbahn in Dresden zeigt pädagogischen
El rgeiz . Als kostenlose Beigabe enthält nämlich die Rück-
sette der Dresdner Fahrscheine „Merisprüche großer
Männer *. So einen bemetkenswerien Satz Fichte « :
„Nicht die Gemalt der Arme noch die Tüchtigkeit der
Waffen , sondern d e Kraft drtz Gemüts ist es , welche Siege
eitämptt !" - - Warum nicht ? Während man sonst nur
höit . daß bie Straße,choP en ibre Preise erhöhen , aba
materiellen Interessen sich widmen , ist es erfreulich , auch
euimal von idealen Bestrebungen dieser modernen Beför»
deruna .sgelegenheiten zu vernehmen.

c> Amerikanische Schule im besetzten Gebiet . In:
Koblenz ist eine Schule für amerikanische Kinder mit
amerikanischen Lehrkräften eröffnet worden.

y Der überfallene Spielklub . Zehn mit Revolvern
und Gummiknüppeln beroch .nete maskierte Räuber ir«
Uniformen drangen in einen im Gasthaus zu Papitz bei
Schkeuditz eröffnet «» Spielklub ein und plünderten die Klub»
Mitglieder nach Abgabe einiger Schreckschüsse aus . nach-
dem sie die Überraschten in Re h und Glied hatten ^an-
treien lassen . Es wurden 60 000 bis 60 000 Mark ge¬
raubt . Die Räuber entkamen unerkannt auf einem mir-
gemachten Wagen.
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